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Instandgesetzte Uohnbauten und Schlösser im Kraichgau und am Neckar 
Von Heinrich Niester, K a r l s r u h e 

Vor kurzem w u r d e die mit Unte r s tü t zung des Staat l ichen 
Amtes f ü r Denkmalpf lege K a r l s r u h e erfolgte Herr ich tung der 
Her renhäuse r von Schloß Neuhaus u n d Schloß Oberg impern , 
beide im Landkre i s Sinsheim, u n d die Ins tandse tzung des süd­
lichen Wohngebäudes auf der Burg Ehrenbe rg am Neckar a b ­
geschlossen. Gelegentlich unseres hier wiedergegebenen Be­
richts über die dort erfolgten M a ß n a h m e n mögen auch einige 
historische Mitte i lungen über diese B a u d e n k m ä l e r von I n t e r ­
esse sein, die bisher zu einem guten Teil noch keinen Eingang 
in die Li te ra tu r ge funden haben. Auch von den be igefüg ten 
Abbi ldungen t re ten die ä l te ren durchweg an dieser Stelle zum 
ers ten Male an die Öffent l ichkei t . 
Mit der Außenres t au r i e rung von Schloß N e u h a u s w u r d e 
berei ts im Herbs t 1960 begonnen. Nun, da sie vollendet , s teht 
der Bau in seinem hellen Verputz u n d seiner leicht grünl ichen 
Sands te ingl iederung wieder recht f reundl ich vor dem t i e fen 
Waldh in te rg rund im Tal des Insenbaches — 4 k m oberha lb von 
dessen M ü n d u n g in die Elzenz, abseits der großen Verkeh r s ­
wege — inmi t ten des al ten Elzenzgaues, der landschaft l ich 

heu te al lgemein mit dem Kraichgau gleichgesetzt wird. Die A n ­
lage gehör t der f re iher r l i chen Fami l ie v. Gemmingen ­Neuhaus , 
an die sie vor nicht al lzulanger Zeit durch Hei ra t aus dem 
Besitze der F r e i h e r r n v. Degenfe ld übergegangen ist. An dieses 
Geschlecht k a m das Schloß ausgangs des 16. J a h r h u n d e r t s . 
Als Burg f a n d es urkund l i ch jedoch schon 1333 E r w ä h n u n g , 
ohne daß wir von den damal igen Baul ichkei ten e twas wissen. 
Die jetzige Anlage w u r d e gegen Schluß des 16. J a h r h u n d e r t s , 
wohl auf den F u n d a m e n t e n u n d auch au fgehenden Teilen 
ä l te rer Wohnbau ten , von J o h a n n Chris toph v. Degenfe ld (gest. 
1603) neu erbaut . Die Jah re szah len 1597 übe r dem Eingang 
zum T r e p p e n t u r m und 1596 am Erdgeschoß des östlichen sowie 
wieder die Jah re szah l 1597 übe r dem rundbogigen Tor am 
nördl ichen Flügel zum Hof hin bes tä t igen dies. In der im 
jetzigen, niedr iger gelegenen Schloßgar ten u m 1602 er r ich te­
ten Kapel le — auch sie erhie l t vor nicht al lzulanger Zeit ein 
neues G e w a n d — finden wir u. a. das dem B a u h e r r n von 
Schloß u n d Kapel le u n d seiner Gat t in B a r b a r a v. Reischach 
err ichtete große Renaissanceepi taph von 1607 beher rschend 
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an der S ü d w a n d . Das zugehörige, in Öl gemal te Mittelbi ld 
zeigt u n s den zu dieser Zeit schon verb l ichenen B a u h e r r n und 
seine Gemahl in neben dem Gekreuz ig ten kn iend ; im H i n t e r ­
g r u n d e r k e n n t man, an Stelle der auf ähnl ichen Rena issance­
da r s t e l lungen meis t als Baus i lhoue t te der Stad t J e r u s a l e m zu 
deu t enden Archi tek tur , das dama l s gerade neu e rbau t e Schloß 
N e u h a u s mit seiner Kapel le . Obschon eine genaue Wiedergabe 
der Gebäul ichkei ten auf diesem Bild nicht zu e r w a r t e n ist, 
zeigt es doch deutl ich die beiden heu te noch a n z u t r e f f e n d e n 
Schloßflügel mit den Rechteck tü rmen an den Enden. 
Ein zu t re f f ende res , auf einem im Schloß befindlichen Plan 
s ichtbares Abbi ld von N e u h a u s besi tzen wir aus dem J a h r e 1737, 
obgleich dieses, wie es heißt , „ohne wei te re Abmessung noch 
gebrauch ten I n s t r u m e n t s " en t s t anden ist. Von i hm exis t ie r t auch 
eine u m 10' J a h r e j ü n g e r e Kopie im Badischen Gene ra l l an ­
desarchiv Kar l s ruhe , die diesem Aufsa tze im Bilde be igefüg t 
ist. Auch hier sehen wir, die Anlage beherrschend, beide heu te 
noch s tehende, rech twinkl ig zusammens toßende Flügel sowie 
die beiden Rechteck türme an den Ecken des nördlichen. In 
d e m Winkel der beiden T r a k t e im Hof g e w a h r t m a n den oben 
e r w ä h n t e n T r e p p e n t u r m . Allerd ings w a r damals noch der in ­
n e r e Schloßhof durch eine Mauer gegen Westen u n d Süden, 
ganz im Sinne der Ents tehungsze i t der Anlage u m 1600, ab­
geschlossen. Dem Binnenhof lagen im Süden Wir t schaf t s ­
gebäude vor, die, z u s a m m e n h ä n g e n d u n d wie aus e inem Guß 
en t s t anden , sich zu einer geräumigen Vorburg fo rmie r t en . Sie 
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Neuhaus (Kr. Sinsheim). Schloßkapel le 

Epi t aph 1607 des Joh. Chris toph v. Degenfe ld (f 1603) und der 
B a r b a r a geb. v. Reischach 
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flankierende R u n d t ü r m e ha l ten hier den Ver te id igungsgedan­
ken über das Mitte la l te r h inaus wach. Zudem gab es im 
Osten, von wo m a n sich allein der Anlage n ä h e r n konnte , 
einen Zwinger . Aufs Ganze gesehen, blieb die Schloßanlage, 
wie sie sich noch Mitte des 18. J a h r h u n d e r t s darstel l te , vom 
barocken Geist völlig u n b e r ü h r t . Auch später sind barocke 
Zuta ten nicht m e h r erfolgt . Wohl ha t m a n m e h r e r e R u n d ­
t ü r m e u n d Mauern zwischen dem Schloß u n d der Vorburg 
sowie dieser u n d der Außenwe l t niedergelegt , u n d auch vom 
Zwinger läß t sich nichts m e h r gewahren . Die Wir t schaf t s ­
bau ten auf dem ehemal igen Vorburgsge lände w u r d e n in der 
nachfolgenden Zeit durch neuere , locker grupp ie r t e Ökono­
miegebäude ersetzt . Schon ein Aquarel l , wohl aus der Zeit 
von 1860, im Schloß bewahr t , zeigt dieses von Nordosten her , 
das Vorgelände verdeckend, in einer Weise, wie es uns heu te 
noch entgegentr i t t . A m Südende des Ostflügels sieht m a n auf 
diesem Bild auch die „Auslucht", einen vom Boden bis zum 
Dachgesims hochgemauer ten Erker , der in der Weise der 
Spät rena i ssance mit Maskarons und ähnlichen Zierre l iefs so­
wie mit Besch lagwerkornament geschmückt ist. Im 19. und 
20. J a h r h u n d e r t w u r d e wenig an den beiden dreistöckigen 
Schloßflügeln geänder t . Sichtbars te Zuta t dieser Zeit bildet 
aber noch ein in Fachwerk err ichte ter E r k e r an der Hofsei te 
des Ostt raktes . Die alte I n n e n r a u m a u f t e i l u n g t r i f f t m a n heute 
im I n n e r n des Schlosses weniger i n t ak t an; doch sind die an 
der Hofsei te ent lang ziehenden, f ü r die Renaissancezei t cha­
rakter is t i schen Korr idore als Verb indung zu den einzelnen 
Zimmern noch vorhanden . Bei der gänzlichen E n t f e r n u n g 
des al ten Außenputzes vor dem A u f b r i n g e n des neuen ließ 
sich feststel len, daß der Oberbau des Nordflügels te i lweise 
un te r Verwendung großfigurigen Fachwerks err ichte t worden 
war. Seiner Fre iha l tung konn te m a n seitens der D e n k m a l ­
pflege nicht zust immen, da es von vornhere in sicherlich nicht 
offen lag. Auch auf keiner der uns vor l iegenden ä l te ren D a r ­
stel lungen t r i f f t m a n es an. 
Das zweite Kraichgauschloß, das im vergangenen J a h r mit 
Hilfe des Staat l ichen Amtes f ü r Denkmalpf lege eine äuße r ­
liche Ins tandse tzung e r fuhr , ist das von Neuhaus nicht allzu­
f e rn gelegene Schloß des G r a f e n Yrsch in O b e r g i m p e r n . 
Umgeben von z. T. äl teren Ökonomiegebäuden, die zum dor­
t igen Gutsbe t r ieb gehören, l iegt es unwe i t der evangelischen 
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Kirche des g e n a n n t e n Ortes. Die Yrsch, ein altadeliges, aus 
U n g a r n s t ammendes u n d über B a y e r n im 16. J a h r h u n d e r t in 
die Rheinpfa lz gelangtes Geschlecht, erh ie l ten 1690 die Fre i ­
he r rn ­ , 1792 durch K u r f ü r s t Carl Theodor von der Pfa lz die 
G r a f e n w ü r d e . Ih r jetziges H e r r e n h a u s in Oberg impern haben 
sie 1766 ausweisl ich einer Kar tuschen inschr i f t übe r dem Ein­
gang zum Her renhaus , zwei J a h r e nach Err ich tung der dor ­
t igen evangel ischen Pfa r rk i r che , e r b a u e n lassen. Urkundl ich 
läß t sich im Ort schon f ü r das J a h r 1368 eine Wasse rbu rg fes t ­
stellen, von der sich jedoch nichts e rha l t en hat . Lediglich die 
Ver t i e fung im je tzigen herrschaf t l ichen Gar t en weis t noch auf 
den Verlauf ihres einst igen Wasse rg rabens an dieser Stelle 
hin. Das jetzige H e r r e n h a u s w a r ursprüng l ich ein zweistöcki­
ges, ländlich einfaches Gebäude, wie es sich auf einer A b ­
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Oberg impern (Kr. Sinsheim) 
W a p p e n der G r a f e n v. Yrsch 

in Barockkar tusche übe r dem Eingang 
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bi ldung im Schloß dars te l l t . Diese Pinselzeichnung, wohl von 
e inem Fami l i enmi tg l i ed noch vor der Mitte des vor igen J a h r ­
h u n d e r t s angefer t ig t , zeigt den Bau noch z. T. mit s te inernen 
Mit te lpfos ten an den Fens te rn , wodurch sich in seinem Be­
s tand ein äl terer , 1766 wieder v e r w e n d e t e r Gebäuderes t zu 
e r k e n n e n gibt. Der spä tbarocke Bau schloß, wie m a n sieht, mit 
e inem K r ü p p e l w a l m d a c h ab, das m e h r e r e Gaupen zieren, und 
war , wie übr igens heu te nach seiner V e r ä n d e r u n g noch, an 
der östlichen Schmalsei te durch den Haup te ingang übe r eine 
F r e i t r e p p e zu bet re ten . Oberha lb des Einganges grüßte , nach 
der Abbi ldung zu urte i len , ehemals of f enba r ein All ianz­
wappen , das indes heu te nicht m e h r a n z u t r e f f e n ist. Sta t t 
dessen f inden wir n u n in einer Barockkar tusche über den 
F e n s t e r n des ers ten Obergeschosses an der schmalen Ein­
g a n g s f r o n t — wohl erst mit der Aufs tockung des Hauses u m 
1880 en t s t anden — das große Yrsche Wappen . 
Diese gegen Ende des 19. J a h r h u n d e r t s erfo lg te E r h ö h u n g des 
Gebäudes u m ein Obergeschoß mit Drempe l h a t t e aber zu­
gleich die al ten schönen Maßverhä l tn i s se des Hauses recht 
s törend ve rände r t . Nun w u r d e mit der j üngs t er fo lg ten H e r ­
r ich tung diese Beein t räch t igung nach e twa achtzig J a h r e n 
durch das A u f b r i n g e n eines stei leren, gefä l l igeren W a l m ­

——* 

in den F a m i l i e n f a r b e n gestr ichenen Fens te r l äden das ih re bei. 
Ein vom Schloßbesitzer gewünschter u n d von der Denkma l ­
pflege konzedier te r Altan vor der Eingangs­ und Rücksei te 
v e r t r ä g t sich, so möchten wir meinen, nicht übel mit dem ge­
samten Baukörpe r . Von dem Archi tekten J. Vassill iere aus 
Bad Wimpfen , der sich durch t re f f l iche Lösungen seit vielen 
J a h r e n bei modernen E i n f ü g u n g e n in historische Baubes t ände 

Schloß Oberg impern 
(Kr. Sinsheim) 
nach der Ins tandse tzung 

daches zum guten Teil aufgehoben . Gleichzeitig ha t m a n den 
Außenpu tz des Schlosses, der auch un te r den E i n w i r k u n g e n 
des le tz ten Krieges gel i t ten hat te , erneuer t . Z u m so neu ge­
schaffenen, gefäl l igen Außenk le id t r agen auch die blau­gold, 
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empfoh len ha t und der auch die Arbei ten auf Schloß Neuhaus 
und der E h r e n b e r g betreute , entworfen , häl t er sich in denk­
bar unauf fä l l igen , geziemenden Formen. 
So stell t das Yrsch'sche H e r r e n h a u s nach seiner jüngs t erfolg­
ten Herr ich tung zwar kein in einem einheit l ichen historischen 
Zeitsti l zurückgewonnenes B a u d o k u m e n t dar, doch e r f u h r 
hier eine aus mange lnde r Einfüh lungsgabe resu l t ie rende spä ­

Schloß Oberg impern (Kr. Sinsheim) 
l inks: vor der Ins tandse tzung 
rechts: Pinselzeichnung um 1830'1840 
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tere Zuta t eine erf reul iche Kor rek tu r , die dem Gebäude eine 
ästhetisch zuf r iedens te l lende W i r k u n g sichert, ohne daß i h m 
dabei an geschichtlich ü b e r k o m m e n e r Subs tanz e twas ge­
n o m m e n wurde . 
Ein dri t tes herrschaf t l iches Wohngebäude , das z. Z. mit Hilfe 
der Denkmalpf lege herger ichte t wird, l iegt beim ta lsei t igen 
Eingangstor der Burg ru ine E h r e n b e r g am Neckar. Diese 
Burg gehört zu den eindrucksvol ls ten befes t ig ten Wohnsi tzen, 
die die mit Burgen re ichgesegneten F l u ß u f e r des Neckars 
säumen. Von den T r ü m m e r n der Hauptburg , die vom Grün 
malerisch eingedeckt wird, heb t sich auf der E h r e n b e r g noch 

ner Arch i t ek tu r l äß t sich auf das beg innende 17. J a h r h u n d e r t 
zurückführen , wogegen das Endstück, deutl ich e rkennba r , im 
spä te ren 18. J a h r h u n d e r t einen U m b a u e r f u h r . Auch die J a h ­
reszahl 1786 über der Eingangs tü re im Hof weis t auf ihn hin. 
Neben der E r n e u e r u n g des Putzes sind im Zuge der Herr ich­
tung dieses Wohngebäudes u. a. m e h r e r e T ü r ­ u n d F e n s t e r ­
gewände sowie ve rwi t t e r t e Sands te ine an einem E r k e r und 
an den Stu fen der Treppe im Hof ausgewechsel t u n d aus­
gebesser t worden . Nun e m p f ä n g t uns der Bau gleich beim 
ebenfa l l s herger ich te ten Eingangstor , in u n m i t t e l b a r e r Nach­
barschaf t der 1602 erbau ten , 1776 v e r ä n d e r t e n u n d heute v e r ­

Burg Ehrenbe rg 
am Neckar 

nach der I n s t a n d s e t z u n g 
des Wohnf lüge l s 

der V o r b u r g 
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ein Bergf r i ed von r u n d 50 Meter Höhe ab. Er mag mit der 
Schi ldmauer der Burg noch aus dem 13. J a h r h u n d e r t ü b e r ­
kommen sein. Weitere ver fa l l ene Baulichkeiten, so der Palas, 
gehören hier noch der zwei ten Häl f t e des 16. J a h r h u n d e r t s 
an. Auf der niedr iger gelegenen, ganz am Ste i lufer des Nek­
kars sich hinz iehenden Vorburg sind die Gebäude z. Z. noch 
in landwir tschaf t l icher Nutzung. Sie fo rmie ren sich zu einem 
langgedehnten , s tumpfwink l ig gebrochenen Trakt , der aus 
Wohngebäuden, Stäl len und Scheuern besteht . Er w u r d e u n ­
ter Benutzung eines Teiles der einst igen W e h r m a u e r der Burg 
gebaut . Nach A u s k u n f t des jetzigen Besitzers der Anlage, 
des Fre ihe r rn W o l f r a m von Räcknitz, ist der alte Wehrgang 
noch durch den ganzen Gebäudezug der Vorburg hindurch 
festzustel len. 
Das obengenannte , n u n neuve rpu tz t e W o h n h a u s bildet von 
diesem Gebäudezug den südlichen Teil. Die Haup tmasse sei­
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Burg Ehrenbe rg am Neckar 
L i t h o g r a p h i e nach e iner Z e i c h n u n g v o n C. F r o m m e l (1789—1863) 
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Südsei te des Wohnflügels der Vorburg 

nach der I n s t a n d s e t z u n g 
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wahr los t en Schloßkapelle, in f reund l i cher Weise. Über die 
genann ten Res t au r i e rungsa rbe i t en beabsicht igt der r ü h r i g e 
junge Besitzer noch wei te re E r h a l t u n g s ­ u n d Wiede r in s t and ­
se tzungsarbe i ten in Bälde an der B u r g u n d an der Kapel le 
vorzunehmen — ein auch von der Öffent l ichkei t sehr zu b e ­
g rüßendes Vorhaben, das der Nachwel t eine der e indrucks­
volls ten B u r g r u i n e n unseres Landes te i les am Neckar sichern 
wird . 
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